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Literaturangaben zur Abwehrreaktion von Amphisbaeniden sind selten. In 
der zusammenfassenden Übersicht der Warn- und Droh-Reaktionen der Repti¬ 
lien erwähnt Mertens (1946: 68) Blanus und stellt ein Zusammenringeln und 
seitliches Herumschlagen des Körpers, dem eine proaposematisdie Bedeutung zu¬ 
zumessen sei, fest. Gans (1969: 148, Abb. 5b und 6) zeigt die Schreckreaktion 
von Ägamodon anguliceps, der die rosafarbene, konkav eingezogene Ventralseite 
nach oben dreht und die Abwehrstellung von Amphishaena alba, die mit auf¬ 
gerichtetem Schwanz den Kopf vortäuscht, um dann mit offenem Maul nach 
dem Angreifer zu stoßen. Daß Amphishaena alha bei Berührung den Kopf und 
den Schwanz in die Höhe streckt, wobei der Körper steif gehalten wird, um 
dann anschließend mit dem Schwanzende herumzusuchen, erwähnen schon 
Schmidt &: Inger (1957: 172). Stemmler (1970: 345) beschreibt die Abwehr¬ 
reaktion von Trogonophis wiegmanni elegans und weist darauf hin, daß das Tier 
sich nicht nur spiralig windet und mit Kopf und Schwanz um sich schlägt, son¬ 
dern auch die Kloake entleert und den Angreifer mit dessen Inhalt verschmiert. 
Rieppel (1971: 46) ergänzte letztere Beobachtungen an Trogonophis wiegmanni 
elegans durch Versuche, wodurch er unter anderem feststellen konnte, daß ein 
Tier nach Stürzen aus 70 cm Höhe eine spiral- oder brezelförmige Schreckstellung 
einnahm und eine solche Haltung einen gewissen Schutz gegenüber Freßfeinden 
vermittelt. Einen Bericht zur Abwehrreaktion bei 76 Schlangen-Arten und zwei 
Amphisbaeniden liefert Greene (1973), der Amphishaena alha (1973: 145) und 
A, fuliginosa (1973: 149) erwähnt. Letztere Art vergräbt den Kopf und winkt 
mit gehobenem Schwanz, grabende und stoßende Bewegungen mit der Schwanz¬ 
spitze werden auch ausgeführt. 

Im Oktober 1979 bekamen wir mehrere Exemplare von Blanus strauchi 
aporus von Herrn F. Preiss, Straubing, die er im April 1979 bei Mersin, Süd- 
Türkei, abends unter Steinen gesammelt hatte. In einem kleinen Terrarium mit 
lockerem Sand-Humus-Gemisch im Verhältnis 1 :1 untergebracht und bei reich¬ 
licher Regenwurmfütterung gediehen die Tiere gut. Im Winter sank die Raum¬ 
temperatur nachts bis 14°C ab, um tagsüber bis 19°C anzusteigen. Da die Indi¬ 
viduen im Rahmen eines Projektes zur Erforschung der Rudimentation, ins- 
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Abb. 1. Blanus strauchi aporus in Ruhestellung. 
Blanus strauchi aporus, normal posture. 


besondere in bezug auf die Reduktion der Extremitäten bei wühlenden oder 
grabenden Reptilien, gehalten werden, muß eine regelmäßige Kontrolle zur 
Überprüfung einer etwaigen Fortpflanzungsaktivität durchgeführt werden. 

Beim Ab- beziehungsweise Aufdecken eines Tieres verharrt es zunächst in 
vollkommener Akinese. Nach anfänglichem Züngeln versucht das Tier dann, sich 
in den Boden einzugraben. Auf die Mechanik der Fortbewegung bei Amphis- 
bänen geht Gans (1969: 149) ein. Wird es daran gehindert, indem es durch Auf¬ 
legen eines Stäbchens leidit festgehalten wird, fängt es an mit dem Schwanz um 
sich zu schlagen und kreiselnde Bewegungen durchzuführen. Dabei bleiben die 
vorderen zwei Drittel des Körpers gerade gestreckt. Läßt die Störung nach, wird 
der Kopf angewinkelt, in das Substrat gepreßt, und das Tier verschwindet mit 


Abb. 2. Knäuel, der Kopf wird verdeckt, 
die Kloake ausgestülpt und entleert. 

Coil covering the head whilst the cloacal 
contents are expelled. 
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Abb. 3. Die nur selten beobachtete „Btezel"-Stellung. 
The “Cracknel“Posture” is rare. 


abnehmend intensiven Schwanzbewegungen im Boden. Wird die Erregung gestei¬ 
gert, fängt Blanus strauchi an, sehr schnell mit dem ganzen Körper hin und her 
zu schlagen beziehungsweise zu pendeln, wobei nicht geschlängelt, sondern stets 
mit dem Kopfende zum Schwanzende hin gepeitscht wird. Der Körper bleibt 
hierbei stets angespannt und wird bogenförmig gehalten. Ein Zusammenrollen 
zur unvollkommenen Spirale (Abb. 2), wobei der Kopf unten bleibt und 
geschützt beziehungsweise unauffällig ist, wurde beobachtet. Mit dem Schwanz 
kann weiter gewackelt werden, insofern er nicht audi im „Knäuel“ mit einbezo¬ 
gen wird. Weitere Reizung führt zum Ausstülpen der Kloake, sie wird entleert 
und das Analsekret, Natricinen nicht unähnlich, als Abwehrstoff verschmiert. 
Angaben darüber, ob das Sekret, wie es bei manchen Leptotyphlopiden (Gehl¬ 
bach & al. 1968: 784) der Fall ist, Blanus vor Angriffen möglicher Beutetiere 
schützt, sind unbekannt. Hält man während der Phase, in der wild um sich 
geschlagen wird, Stäbchen oder Finger so, daß das Tier dies spürt, wird ein blitz¬ 
schnelles Umschlingen ausgelöst, wobei die Schwanzspitze fest angesetzt wird 
und der Kopf entweder die Umschlingung abschließt oder frei gehalten wird 
(Abb. 4). 

Ob das Beibehalten der Abwehrreaktion der Art im Freiland von Nutzen 
sei, konnten wir nicht feststellen. Es ist aber anzunehmen, daß Buteo, Falco oder 
Sus (siehe auch Valverde 1967: 28 für Blanus cinereus) sowie andere Prädato- 
ren sich dadurch nicht abschrecken lassen. Da die Art nicht groß wird, bis ±30 cm, 
dürfte die Fähigkeit, einen Angriff auf die Schwanzspitze umzuleiten, eine 
höhere Überlebensrate begünstigen. Außerdem kann Blanus audi ab dem vierten 
Schwanz Wirbels egment autotomieren. Sicher ist aber, daß die Scheu, mit der 
viele Eingeborene, Europäer eingeschlossen, den Doppelsdileichen begegnen, auf 
das optische Täuschungsverhalten dieser Tiere zurückzuführen ist. Die häufige 
Angst vor dem Schwanzstachel, Himmelheber (1978; 153) nennt sie für Schlan¬ 
gen, braudit uns nicht weiter zu verblüffen. Das ganze Abwehrverhalten dieser 
Tiere, vom Zusammenringeln und „Stechen“ mit der Schwanzspitze bis zum 
Rückwärtskriechen, dient einer gelungenen Täuschung. 

Weitere genaue Beobachtungen zum defensiven Verhalten von Ringelechsen 
wären vonnöten, und Angaben zu diesem Thema werden gerne angenommen. 
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Abb. 4. Das „Stechen" mit der Schwanzspitze. 

Simulated attacks using the tail can misdirect possible predators and increase survival 
rates. 


Zusammenfassung 

Eine kurze Übersicht der in der Literatur befindlichen Angaben zur Abwehrreaktion 
bei Amphisbaeniden wird gegeben. Die Abwehrreaktion von Blanus strauchi aporus wird 
beschrieben. 


S u m m a r y 

The existing literature on defensive display in amphisbaenians is surveyed. The de¬ 
fensive display of Blanus strauchi aporus is described and shortly discussed. 
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